
Waagen sind voller Tatendrang
Steinbock
(22. 12. bis 20.1.)

Erfolg: Eine Gehaltser-
höhung sollte nicht zum
Leichtsinn verführen.
Rücklagen schaffen!
Liebe: Amor ist für Über-
raschungen gut. Nehmen
Sie die Dinge, wie sie
kommen. Wohlbefinden:
Eine Wanderung mit
Freunden entspannt.

Fische
(20. 2. bis 20. 3.)

Erfolg: Vertrauen Sie heu-
te auf Ihre Stärken und
lassen Sie sich nicht unter-
kriegen. Liebe: Ihr Liebes-
leben könnte mehr Auf-
merksamkeit vertragen.
Nehmen Sie sich Zeit!
Wohlbefinden: Sie sind in
Form, nicht nur im Sport.
Einfach in jeder Hinsicht.

Stier
(21. 4. bis 20. 5.)

Erfolg: Ihre Umwelt ist
unberechenbar, das gilt
vorallemfürgeschäftliche
Kontakte. Liebe: Heute
zählt Romantik und Ge-
fühl. Sie können einander
zärtlich näherkommen.
Wohlbefinden: Es ist
wichtig,BauchundKopfin
Harmonie zu bringen.

Krebs
(22. 6. bis 22. 7.)

Erfolg: Ein Lächeln alleine
genügt nicht. Es wäre
heute gut, Argumente
parat zu haben. Liebe: Ein
guter Tag, um einander
näher zu kommen. Gut
auch, um sich auszu-
söhnen. Wohlbefinden: Es
würde Ihnen guttun, ein
wenig kürzer zu treten.

Jungfrau
(24. 8. bis 23. 9.)

Erfolg: AktuellistIhrldeen-
reichtum gefragt. Ge-
wohnte Pfade ruhig ein-
mal verlassen. Liebe: Ein
Gespräch öffnet Ihnen die
Augen.NunwissenSie,auf
wen Sie zählen können.
Wohlbefinden: Massagen
würden Ihnen heute sehr
guttun.

Skorpion
(24. 10. bis 22. 11.)

Erfolg: Irgendwie fehlt
Ihnen heute die Motivati-
on. Etwas mehr Selbstdis-
ziplin bitte! Liebe: Flirten
Sieruhigeinbisschen!Das
hebt das Lebensgefühl
enorm. Wohlbefinden: Gu-
te Stimmung! Verbringen
Sie den heutigen Abend
in netter Gesellschaft.

Wassermann
(21. 1. bis 19. 2.)

Erfolg: DieAlltagspflichten
gehen Ihnen zügig von
der Hand. Sie schaffen Ihr
Pensum. Liebe: Halten Sie
heute Ihre Gefühle auf
Sparflamme. Wohlbefin-
den: Damit sich Stress
nicht auf die Gesundheit
auswirkt, sollten Sie
Humor beweisen.

Widder
(21. 3. bis 20. 4.)

Erfolg: Der Mond stärkt
Ihr Selbstbewusstsein,
das bringt Ihnen heute
neue Energien. Liebe: Der
Mond vertieft Ihre Ge-
fühle. Sie sind wunderbar
zärtlich und anschmieg-
sam. Wohlbefinden: Heute
könntenSiedieganzeWelt
umarmen.

Zwillinge
(21. 5. bis 21.6.)

Erfolg: Ein Sicherheits-
check bewahrt vor
Fehlern. Lieber zwei Mal
kontrollieren. Liebe: Rou-
tine ist der Tod der Liebe!
Bringen Sie neue Impulse
inIhrLiebesleben.Wohlbe-
finden: Regelmäßige
Gymnastik beugt Nacken-
verspannungen vor.

Löwe
(23. 7. bis 23. 8.)

Erfolg: Harmonische
Sterneneinflüsse! Ein
gemütlicher und schöner
Tag erwartet Sie. Liebe:
Gehen Sie mal aus. Ohne
Hintergedanken, einfach
so. Sie werden viel Spaß
haben. Wohlbefinden: Nun
spüren Sie, wie Ihre
Energiekurve steigt.

Waage
(24. 9. bis 23.10.)

Erfolg: Die Arbeit systema-
tischzuordnen,spartheu-
te viel Zeit und Nerven.
Liebe: Mit Venus in Span-
nung zu Ihrem Zeichen ist
Harmonie nicht selbstver-
ständlich. Wohlbefinden:
Ihre Energiekurve ist sehr
hoch. Sie fühlen sich top-
fit und voller Tatendrang.

Schütze
(23. 11. bis 21. 12.)

Erfolg: Die Finger vom
Computer lassen, entde-
cken Sie lieber die Schön-
heiten der Natur. Liebe:
Nehmen Sie sich heute
Zeit, ausgiebig über alles
zu sprechen, das Sie be-
wegt. Wohlbefinden: Heu-
teblühenSieauf,dasStim-
mungsbarometer steigt.
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krankerkolibiri“nannteArt-
mann seine Vertraute, als
dieselängereZeitkrankwar.
Aber auch „mein wilder
wein“, „schüchterner tiger“,
„birkenbäumlein“ – sie mö-
ge schnell wieder gesund
werden: „Wäre ja schad um
so eine gute wie du!“ (sic!).

DieBriefe,meistmitHans
unterzeichnet, endeten zu
Beginn mit „Je t’adore “ („Ich
verehre dich“). Die Jahre
machten aus Liebe Freund-
schaft, den Abschiedsgruß

zum „Alles Liebe, gelt?“ Im
September 1971 schrieb
Postkartenfreund Artmann
aus dem Beinhaus Hallstatt,
von ihm „Heulstatt“ genannt.
Der darauf gezeichnete Toten-
kopf hat immer noch Herzerln
in den Augen: „Grias di, Didi!“

– B.MADER
H.C. Artmann: „Schreibe mir, mei-
ne Seltsame, schnell“. Briefe an Didi
1960–1970. Mit Illustrationen
von Susanne Schmögner. HG. Didi
Macher und Ulf Birbaumer. Mandel-
baum Verlag. 60 Seiten. 48.00 €
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VON THOMAS TRENKLER

Bundestheater.
Die Opposition
empfindet Josef
Ostermayers
Strukturreform als
„absolute Farce“.

Monatelang hat sich ein Un-
terausschuss des Parlaments
mit den Malversationen im
Burgtheater und dem Versa-
genderKontrollinstanzenbe-
schäftigt. Doch welche
Schlüsse sind nach der Anhö-
rung der Involvierten zu zie-
hen? Da gehen die Meinun-
gen auseinander: Die Regie-
rungsparteien SPÖ und ÖVP
glauben, dass die Bundesthe-
ater mehr Geld benötigen.
Die Subvention wird daher
um 9,4 Prozent angehoben.

Mächtig Ärger über
mächtigen Minister
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Die Opposition hingegen
ist sich über ideologische
Grenzen hinweg einig: Beate
Meinl-Reisinger(Neos),Wal-
ter Rosenkranz (FPÖ) und
WolfgangZinggl(Grüne)ver-
weigeren ihre Zustimmung
zum Endbericht. Denn es sei-
en „brisante Teile“ weggelas-
sen worden. Man will daher
einen eigenen Mehrheitsbe-
richt präsentieren.

„Nicht zu tolerieren“
Zudem glaubt man, dass es
bei den Bundestheatern weit
höhere Einsparpotenziale
gab. Dass nach all den Mana-
gementfehlernnun14Millio-
nen Euro „nachgeschoben“
würden, sei nicht zu tolerie-
ren.DerkulturpolitischeAuf-
trag müsse auch mit weniger
Steuergeld zu erfüllen sein.

Man zeigte sich ent-
täuscht, dass Kulturminister

Josef Ostermayer (SPÖ) die
Novelle zum Bundestheate-
rorganisationsgesetz vorge-
legt hat, ohne auf die Ergeb-
nisse des U-Ausschusses zu
warten. Die Strukturreform
sei „eine absolute Farce“: Ei-
nerseits sei die Holding, die
Kompetenzen an den Minis-
ter abzugeben hat, nicht
durchschlagkräftig, anderer-
seits werde die parlamentari-
sche Kontrollfunktion durch
die Auslagerung der Verant-
wortungandieGmbHweiter-
hin nicht gewährleistet. Die
Holding sei „noch sinnloser
als vorher“, so Meinl-Reisin-
ger. „Wir werden der Novelle
nicht zustimmen.“ Kritisiert
wird zudem, dass die Auf-
sichtsräte künftig nicht mehr
zwingend aus Finanz-,
Rechts- und Theater-Exper-
ten bestehen müssen.

Günter Rhomberg, der
GeschäftsführerderHolding,
verteidigt hingegen die No-
velle. Es sei nicht unklug,
wenn der Minister die Ge-
schäftsführer bestellt (da die
Vorarbeiten von der Holding
geleistet werden). Und er tra-
ge ohnedies immer die Letzt-
verantwortung über die Mit-
telverteilung. Die Geschäfts-
führer in den Töchtergesell-
schaften würden aber end-
lichakzeptierenmüssen,dass
der Holding-Chef „in gewis-
serWeisederVorgesetzte“ist.

Bei diesem Werk ist es völlig
zweitrangig, wie konservativ
es stets war (in der Tat sehr) –
die Qualitäten der Solistin
kommen dabei wunderbar
zur Geltung.

Hilary Hahn spielte auf
ihrer Vuillaume-Geige tech-
nisch famos, ihr Ton ist be-
rührend,ihreGestaltungsen-
sibel. Man darf sich auf die
bereits nach ihrer Rückkehr
in Wien geplanten Konzerte
freuen.

Nach der Pause auf dem
Programm des fünften Kon-
zertes innerhalb des RSO-Zy-
klus:dieSymphonieNr.9von
Gustav Mahler.

Mit einem solchen Werk
begibt sich das RSO freilich
auf Gebiete, die von den bes-
ten Orchestern der Welt be-
ackert werden – ein massiver
Unterschied war nur anfangs
zu hören, als die Interpretati-
on noch zu geschönt war, die
Brüche zu wenig herausgear-
beitet wurden.

Am Ende, beim sanften
Finale, gelang Meister mit
seinemOrchesterjedocheine
zarte, einfühlsame Interpre-
tation. Wenn das Orchester
heute beim Song Contest mit
dabei ist, wird es wohl bedeu-
tend greller werden.
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Buch. Liebesbriefe,Karikatu-
ren, merkwürdige Postkar-
ten: Was H.C. Artmann in
den Jahren 1960–1970 an
die Schauspielerin Didi
Macher schrieb, gleicht ei-
nem künstlerischen Panop-
tikum: Sehnsuchtsgedichte,
Kasperliaden, getrocknete
Blumen, Zeilen in Sanskrit.
Ein poetisches „Sehnsuchts-
herbarium“ nennt es Ulf Bir-
baumer im Vorwort zum
Band „Schreibe mir, meine
Seltsame, schnell“. „lieber

Er nannte sie „schüchterner tiger“
und schrieb Postkarten aus „Heulstatt“

HC ARTMANNS LIEBESBRIEFE

Kritik. Hilary Hahn war in
Wien, trat im Konzerthaus
auf, und es handelte sich
nochdazuumeinbesonderes
Konzert aufgrund einer
Tatsache, die mit Künstleri-
schem nur am Rande zu tun
hat:ErwarihrletzterAuftritt,
ehesiesichineineBabypause
begibt.

Aber ehe es allzu privat
wird, kommen wir gleich zur
musikalischen Gestaltung:
Sie spielte die „Schottische
Fantasie“ von Max Bruch, op.
46, kundig dirigiert von Cor-
nelius Meister, klangschön
musiziert vom ORF Radio-
Symphonieorchester Wien.

Zurecht eine Geigerin von Weltrang
KONZERTHAUS Postkarten-Fan Artmann schrieb, zeichnete und blödelte für seine „k&k Putzmacherin“

Geeinigte Opposition: W. Rosenkranz, B. Meinl-Reisinger, W. Zinggl


